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Das zweite Haupt ſtuͤck
beſchreibt

die Geſtirne im Anfang
des Monats May

Abends zwiſchen ro und 11 Uhr .

Die nordlichen Geſtirne .

25. §. 42 .

Die naͤchtliche Demmerung , die in Die im

dieſem Monate bei der Zunahme Mo . Febr .
2

F
der Tage unter unſerer Polhoͤhe beſchrieb .

ihren Anfang nimmt , iſt eine Geſtirne

von den Urſachen , die uns ver⸗ benen
hindern , die kleinen Sterne in den nordiſchen Staude
Gegenden deutlich wahrzunehmen . Inzwi⸗ des Him¬
ſchen laſſen ſich doch um die von uns ange - mels vor¬

nommene Zeit die ſuͤdlichen Bilder zur Gnuͤ⸗ geſtellet

ge betrachten , und die
Lee

werden im Stan⸗ werden .

de



102 Das zweite Hauptſtuͤck

de ſeyn , von den im Monat Febr . beſchrie¬

benen Geſtirnen ihre veraͤnderte Lage und die

vornehmſten Sterne in denſelben wiederum

zu bemerken . Nur muͤſſen ſie ſich gefallen b

laſſen , die Betrachtung des Himmels etwas

ſpaͤt an: zuſtellen ; und damit wir ihnen bei

dein veraͤnderten Stande der Sternbilder zu

ſtatten kommen : ſo wollen wir zuvor die bis¬

her bekannt gemachten Geſtirne wiederholen
und durch eine allgemeine Beſchreibung ihren

jetzigen Stand bezeichnen , ehe wir uns auf

die noch nicht beſchribenen Sternbilder ein¬

laſſen. a

5
§. 43 .

Die veran. Die Stellung der Geſtirne iſt in die¬

der biaher ſem Monat von dem Stande derſelben im

beſchrieb . Febr . ſehr merklich unterſchieden . Die Ster¬
Geſtirne ne , die dazumal am Horizonte ſtanden , ha¬

wird an , ben ſich unter demſelben verborgen , die im

gezeiget . Meridian erſchienen , neigen ſich jetzt zum

Untergange , und die ſich am oͤſtlichen Hori¬

zont befanden , ſtehen nunmehro hoch am

Himmel . Um nun dieſe Abänderung deſto

deutlicher zu bemerken , und in der Kenntniß
des geſtirnten Himmels deſto gewiſſer zu

werden : ſo ſuche man zuerſt das Geſtirn
des groſſen Baͤren wieder auf . Dieſer

ſteht , wenn man das Geſicht nach Nordwe¬

ſten wendet , unter dem Zenitlz . Das groſſe
Vier¬
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Viereck befindet ſich unten und der Schwanz
in gebogener Linie oben , deſſen Spitze ſich
bis in den Meridian erſtrecket . Sein Kopf
aber erſcheint anjetzt von dem Vierecke unter¬

waͤrts zur Rechten ; von welchem gegen die

linke Hand die beiden gedehnten Triangel in

dem rechten Vor - und linken Hinterfuſſe deut¬

lich wahrzunehmen ſind . Von den beiden

unterſten Sternen im Viereck des groſſen
Baͤren liegt gegen die rechte Hand der klei¬

ne Baͤr. Das in ihm befindliche kleine

Viereck ſteht aufwaͤrts und deſſelben Schwanz
unterwaͤrts zur Linken , an deſſen Spitze der

Polarſtern leicht zu finden iſt .

In der Mitte zwiſchen dem groſſen und

kleinen Baͤren glaͤnzen die drei Sterne im

Schwanze des Drachen . Von dem Vier¬

ecke im kleinen Baͤren zur Rechten erſcheinen
die vier andern in gekruͤmmter Linie . Unter

dem letzten Sterne in dieſer Linie erblickt

man das kleine Dreieck und unter demſelben ein

wenig rechts iſt das kleine Viereck in den Kruͤm¬

mungen des Drachen gut zu ſehen , von welchem

gegen die rechte Hand auſwaͤrts deſſelben Kopf
mit einigen Sternen ſichtbar iſt .

Sieht man von dem Polarſterne hinunter :

ſo ſchimmert daſelbſt auſſer dem nordlichen
Meridian zur Rechten die Caßiopea in

verkehrter Stellung. Unter ihr liegt die

92 Andro¬
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Andromeda , in welcher noch Mirach in

ihrem Guͤrtel und einige an ihrer ausgeſtreck¬
ten Hand uͤber dem Geſichtskreiſe ſtehen , die

man aber wegen der hellen Luft in dieſer Ge¬

gend nicht wohl finden wird . Weiter zur

Rechten befindet ſich der Pegaſus unter dem

Horizonte , und fangen deſſelben Vorbeine

an , ſich ſchon wieder uͤber denſelben zu erhe¬
ben . Von der Caßiopea gegen die rechte
Hand aufwaͤrts erblickt man den Cepheus
in liegender Stellung und in demſelben die

drei hellen Sterne von dex Linken zur Rech¬
ten unterwaͤrts in gebogener Linie . Von den

oberſten beiden Sternen der Caßiopea ſchraͤg
zur Linken hinunter ſtehen die drei deutlichen
Sterne im Perſeus in gekruͤmmter Linie .

Er haranjetzt eine liegende Lage und koͤmmt

bald in den nordlichen Meridian . Das nach
dem itzigen Stande unter ihm befindliche
Meduſenhaupt mit dem bekannten Ster¬

ne Algol ſteht in den Duͤnſten des Horizonts .

Faſt im nordlichen Meridian von der Schul¬
ter des Perſeus hinunter liegt der nor dli¬
che Triangel unter dem Horizonte . Von

dem Perſeus gegen die linke Hand aufwaͤrts
funkelt im Nordweſten der Fuhrmann .
Die merkwuͤrdigſten Sterne in demſelben
formiren einen deutlichen Triangel , wovon

der hellſte zur Rechten die Capella iſt .
Von
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Von ihr in ziemlicher Entfernung ein wenig
links hinunter ſteht nahe uͤber dem Horizon¬

te Y, der auch zum nordlichen Stierhorne ge¬

rechnet wird . Wendet man von hier die

Augen gegen die linke Hand : ſo ſchimmert
daſelbſt im Thierkreiſe am weſtnordweſtlichen

Horlzont der helle Stern im Fuſſe der

Swillinge und von dieſem in die Hoͤhe er¬

ſcheinen die andern beiden hellen an ihrem

Koͤpfen neben einander , wovon der zur Rech¬
ten zum Caſtor , und der zur Linken zum

Pollur gehoͤrt. Von dieſen beiden Sternen

zur Linken ſteht der Krebs ; von welchem
weiter gegen die linke Hand aufwaͤrts der

Lowe mit verſchiedenen ſchoͤnen Sternen

glaͤnzet. Recht im Weſten blitzet noch nahe
uͤber dem Horizont der Procyon mit dem

deutlichen Sterne B, der anjetzt neben ihm zur

Rechten ſteht . Man wird ihn leicht finden ,
wenn man von dem Caſtor und Pollur ein

wenig links nach dem weſtlichen Horizont hin¬
unter ſieht . Unter ihm ſteht der groſſe
Hund ſchon tief unter dem Horizonte ; auch

hat ſich der Orion unter den Fuͤſſen der

Zwillinge zur Rechten dem Geſichtskreiſe
ſchon voͤllig entzogen .

N

§. 44 .

Die Leyer hat nunmehro ſchon einen Ol Lett .

283 vor¬
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vortheilhaften Stand zur Betrachtung . Die¬

ſes Geſtirn wird uns ſogleich zu Geſichte
kommen , ſobald wir die Augen nach Oſt —
Nordoſt richten . Der hellſte Stern von der

erſten Groͤſſe, der daſelbſt ſchon ziemlich uͤber

den Geſichtskreis erhaben iſt und mit einem

zitternden Lichte funkelt , wird , auch der

helle in der Leyer genannt . Man wird ihn
nun deſto weniger verfehlen , wenn man mer¬

ket , daß er von dem Kopfe des Drachen un¬

terwaͤrts zur Rechten zu ſehen iſt . Nahe
bei ihm zur Linken ſteht e Ster Groͤſſe an

Halſe des Geiers . Etwas weiter von

zur Rechten kann E von der ten Groͤſſe an

dem obern Arme des linken Fluͤgels wahrge —
nommen werden . Neben dieſem in einiger
Entfernung unterwaͤrts oder von der Leyer
aufwärts zur Rechten iſt K von der ßten

Sorte in der Mitte des linken Fluͤgels ſicht¬
bar . Unter dem blitzenden Sterne a kann

man noch drei in ſchraͤger Linie von der Rech¬
ten zur Linken gewahr werden . Der erſte

ſteht auf der Bruſt und gehoͤrt zur sten
Claſſe . Der mittelſte J befindet ſich am

rechten Fluͤgel und iſt von der ten Groͤſſe ,
der letzte unten an dieſem Fluͤgel wird zur

ßten Sorte gerechnet . Sieht man von dem

praͤchtigen Sterne e weiter hinunter : ſo
glaͤnzen daſelbſt zween helle Sterne ater

Groͤſſe.
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Groͤſſe. Der obere heißt 8 und ſteht am

untern Theile der Leyer , der untere aber

wird genannt und iſt am rechten Horne be¬

findlich . Dieſe deutlichen Sterne bilden mit

den beiden vorhergehenden d und s ein geſcho¬
benes Viereck und machen dadurch die Leyer

ſehr kenntbar . Neben jedem von dieſen ziem¬

lich hellen Sternen ſteht rechts unterwaͤrts

noch ein kleiner von der öten Sorte . Der

neben dem Sterne P heißt » und der andere

neben wird X genannt . Wendet man die

Augen von dem mittelſten Sterne à in der

gedachten ſchraͤgen Linie gegen die linke Hand :

ſo laſſen ſich daſelbſt in der Mitte des rech¬

ten Fluͤgels noch zween kleine Sterne uͤber

einander finden . Der obere oder nordliche

heißt u und der untere oder ſuͤdliche 9 , und

gehoren beide zur 5 ten Groͤſſe.

8. 45 .

Nicht weit von der Leyer ſchimmert in der Det

Milchſtraſſe der Schwan , deſſen ſchoͤne Schwan .

Sterne die Figur eines Kreuzes ziemlich vor¬

ſtellen . Blickt man von den beiden hellen
Sternen , die ſich unten in dem geſchobenen
Vierecke der Leyer befinden , in einiger Ent¬

fernung hinunter : ſo faͤllt der helle Stern g
Albireo genaunt deutlich ins Auge . Er iſt
vom zten Range und ſteht an ſeinem Kopfe .

990 Von
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Von ihm in ziemlichen Abſtande gegen die
linke Hand blitzt J von eben der Groͤſſe auf
ſeiner Bruſt und hat in einiger Entfernung
uͤber und unter ſich einen hellen Stern von
eben dem Range . Der oberſte J ſteht am
Gelenke des rechten , und der unterſte s am
Gelenke des linken Fluͤgels. Von dem Ster¬
ne auf der Bruſt weiter zur Linken ein we¬

nig aufwaͤrts erblickt man den mit einem

ſchoͤnen Lichte blitzenden Stern a von der ꝛten

Groͤſſe in des Schwans Schwanze , den die
Araber Deneb nennen . Er hat am Lichte
zugenommen und wird anjeßzt zur erſten Claſ¬
ſe gerechnet . Dies ſind die 5 vornehmſten
Sterne in dieſem Bilde , welche das laͤng¬
lichte Kreuz formiren . Von dem glaͤnzenden
Deneb erſcheinen aufwaͤrts zur Rechten zween
Sterne o nahe bei einander von der ꝗten
Wuͤrde in ſeinem rechten Fuſſe , bei welchen
zur Linken der gedoppelte oder neblichte o von
der 5ten Claſſe an ſeinem rechten Knie zu ſe¬
hen iſt . Von jenen nahe bei einander ſtehen¬
den Sternen in die Hoͤhe ſind noch drei unter
einander in dem Fittig des rechten Fluͤgels
ziemlich gut wahrzunehmen . Der unterſte
heißt , der ſuͤdliche daſelbſt , der mittelſte
und der oberſte oder nordliche K und gehoͤren
ſaͤmtlich zur aten Groͤſſe. Nahe bei S zur
Linken ſteht das Sternchen c von der sten

Wuͤr¬

— —
—

.
2

— —
—

„
.

„
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Wuͤrde , das aber mit bloſſen Augen nicht

gut zu bemerken iſt . Ein wenig weiter zur
„ Linken laſſen ſich noch zween kleine uͤber ein¬

ander bei hellem Himmel wahrnehmen . Der

obere d iſt von der 6ten , der untere Jaber
von der ßten Sorte und wird der mittelſte

im rechten Fittig genannt , weil von ihm auf
halben Wege nach den zween ziemlich hellen
o , der ſuͤdliche e ſtehet , der aber nur von der

Eten Groͤſſe und kaum zu ſehen iſt . Dies

ſind die Sterne , die in dem rechten Fluͤgel
des Schwans ſtehen . Wendet man von dem

in ſeinem Schwanze befindlichen ſchoͤnen Ster¬
ne Deneb die Augen gerade hinunter : ſo

ſieht man daſelbſt in ſeinem linken Fuſſe den

Stern von der ꝗ4ten Groͤſſe. Von ihm
weiter hinunter ſchimmern im linken Fluͤgel
drei in gekruͤmmter Linie von eben dem Ran¬

ge . Der obere oder nordliche heißt c , der

mittelſte r und der untere oder ſuͤdliche v .

Von dem hellen Sterne e iſt unterwaͤrts zur

Linken L vom zten Range im linken Fluͤgel
gut zu ſehen und von dieſem zur Linken nach
dem nordoſtlichen Horizont hinunter wird

man u an der auſſerſten Spitze des linken

Fluͤgels vom 4ten Range finden . Ueber e

aber ſteht daſelbſt X 4ter Groͤſſe , der aber

am Lichte abgenommen hat . Von dem hellen
im Schwanze iſt unterwaͤrts zur Linken F

R 25 von
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von der Aten Sorte an ſeinem linken Knie

ziemlich gut zu ſehen . Dieſer hat zur Linken

neben ſich im ſuͤdlichen Theile des Schwan

zes noch drei kleine Sterne , die aber nicht

gut bemerket werden koͤnnen . Der untere A

iſt von der sten , der mittelſte e von der 4ten

Groͤſſe , deſſen Licht aber ſehr vermindert iſt ,
und der obere oder nordliche g wird zur ten !

Sorte gerechnet . Sieht man ein wenig wei⸗ “

ter zur Linken : ſo erblickt man daſelbſt zween !

ziemlich deutliche Sterne 1 uͤber einander in] n

dem aͤuſſerſten Theile des Schwanzes von der

aten Wuͤrde . Von ihnen auf halben We¬

ge nach dem hellen Sterne K hin , wird man

noch zween kleine Sterne fan dem nordlichenſ

Theile des Schwanzes von der öten Groͤſſe

finden . Nun muͤſſen wir noch die Sterne im

Halſe des Schwans bemerken . In dieſer

Abſicht ſehe man von dem hellen Albireo ,

der an ſeinem Schnabel ſteht , nach dem Ster¬

ne Y , der ſich auf ſeiner Bruſt befindet .

Ohngefehr in der Mitte ſolcher Linie wird ſich
ein ziemlich deutlicher Stern 5 zeigen , der

von der àten Groͤſſe iſt und mitten in ſeinem

Halſe ſtehet . Er hat neben ſich zur Rechten
einen dunklen Stern X von der sten Sorte .

Zwiſchen dieſem und dem hellen am Schna¬
bel iſt O von eben ſolcher geringen Wuͤrde

wahrzunehmen . Der Stern verdient we¬

gen

90

1
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gen ſeiner beſondern Erſcheinung von dem

ſdiebbaber
der Sternkunde auf das genaueſte

bemerker zu werden . Denn er iſt nicht zu al¬

len Zeiten ſichtbar und waͤhrend ſeiner Sicht —
barkeit erſcheint er unter einer veraͤnderlichen
Geſtalt . Daher er auch ſtella mira oder der

wunderbare Stern genannt wird . Gott¬

fried Kirch hat ihn zuerſt entdeckt . Denn
ei- als dieſer geſchickte Aſtronom die Sterne am

Himmel betrachtete , konnte er den Stern

nicht finden , den Bayer in ſeiner Uranome¬
erſtrie mit X bezeichnet hatte . Er nahm hier¬
auf einen Tubum zur Hand ; allein er war

auch nicht im Stande ihn dadurch zu erbli —

cken . Endlich ſahe er ihn den 16ten Auguſt
1687 mit einem achtſchuhigen Fernrohre .
Hierauf nahm er in ſeiner Sichtbarkeit im¬

mer zu , bis er ihn endlich den 23 ten Octobr .

mit bloſſen Augen ſehen konnte . Nachdem er

hierauf noch an Groͤſſe zugenommen , fieng er

wieder an kleiner zu werden ; ſo daß Kirch
nicht vermoͤgend war , ihn durch ein Fern —

glas zu Geſichte zu bekommen . Dieſer wun¬

derbare Stern behaͤlt alſo während ſeiner

Sichtbarkeit nicht immer einerlei Graoͤſſe .
Bisweilen kann man ihn kaum mit bloſſen

Augen ſehen , indem er einem Sterne von der

6ten und 7ten Groͤſſe gleichet . Bisweilen

aber ſcheint er wiederum heller ; und bei dem

allem
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allem iſt noch dieſes zu bewundern , daß ,
wenn er am groͤſſeſten erſcheinen ſolte , er nur

durch Fernroͤhre geſehen werden kann . Denn

ſeine Erſcheinung laͤßt ſich leicht berechnen ,
indem der vorgedachte vortrefliche Aſtronom

durch vielfaͤltige Obſervations den periodiſchen
Umlauf deſſelben herausgebracht und ihn von

57 Wechen und 8 Tagen gefunden hat . Es

koͤnnen hiervon mit mehreren die Miſcell .
Verol . S . 208 f. nachgeleſen werden . Ein

ſolcher wunderbarer Stern iſt auch noch
in dieſem Sternbilde auf der Bruſt oder

beim Halſe des Schwans zu finden . Er

ſteht neben dem auf der Bruſt befindlichen
Sterne niederwaͤrts . Bayer hat ihn mit

einem ' groſſen lateiniſchen ' bezeichnet und

ihn von der zten Groͤſſe geſchaͤtzet. Nahe
bei ihm zur Rechten ſtehen drei Sternchen
ter Groͤſſe b genannt im kleinen Bogen nahe
neben einander ; daher erſcheint er anjetzt wie

ein neblichter Stern . Guilielmus Janſoni¬
us hat ihn 1500 zuerſt entdeckt und wahr¬

genommen , daß er nicht zu allen Zeiten ſicht¬
bar ſeb , und zur Zeit ſeiner Erſcheinung
nicht immer von einerlei Groͤſſe geſehen wer¬

de . Der beruͤhmte Hevelius hat ihn auf das

fleiſſigſte obſervirt . Dieſer groſſe Sternkundige
verſcchert uns in ſeinem Mercurio in ſole

vilo pag . 146 ſq . daß ſowohl die Zeit ſcc¬Tr¬
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Erſcheinung als ſeiner Unſichtbarkeit von

keiner gewiſſen Lange ſey . Bisweilen iſt er

ſechs , bisweilen nur vier und manchmal ſie¬

ben Monate ſichtbar geweſen . Oefters hat

deſſen Unſichtbarkeit ſieben Monate gedauret ,
nd oftmals iſt er nur fuͤnf Monate ausge¬
lieben .

§. 46 .

Unter der Leyer und dem Schwane liegt Der Ad¬
der Adler . Nach der jetzigen Lage iſt er eben ler .

aufgegangen und ſteht im Oſten am niedrigen
Himmel . Ein Stern erſter Groͤſſe , der uͤber

und unter ſich noch einen hellen vom zten

Kange hat , macht dieſes Geſtirn ſehr kennt¬

par . Sieht man von der Leyer oder dem

Schwane nach dem oͤſtlichen Horizont hinun¬
ter : ſo iſt der hellſte Stern , den man daſelbſt
n den Duͤnſten blitzen ſieht , der Stern e ,

Altair , der am Halſe des Adlers glaͤnzet.
r hat am Lichte zugenommen , weil ihn

Bayer nur zur 2ten Sorte rechnet , da er doch
anjetzt zu den Sternen von der erſten Groͤſſe
gehoͤrt . Der unter ihm gleichfals an ſeinem
halſe befindliche helle Z iſt von der dritten

und der uͤber ihm an ſeinem rechten Fluͤgel
ahe beim Leibe ſtehende Stern von eben

ker Würde . Von dem blitzenden * gerade
zur Rechten erſcheint ein nicht gar zu becherer

X
K

e
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cher Stern u 4ter Sorte am linken Fluͤgel
bei ſeinem Leibe , und in einiger Entfernungſtk
weiter folgt à zter Sorte am aͤuſſerſten Thei 1
le des linken Flͤͤgels , der von einigen zu dense

Arme des Antinous gerechnet wird . Von af “

in einigem Abſtande in die Hoͤhe erſcheinenſ
ein wenig rechts zween ziemlich helle Sternſſd

uber einander in ſeinem Schwanze . Det
oberſte heißt e und der unterſte L und ſind !
beide von der ꝛten Groͤſſe. Die uͤbrigen Sterg

ne in dieſem Bilde ſollen bei deſſen hoͤhern
Stande beſchrieben werden .

Sterne am Kopfe des Schwans iſt ohngefeht
in der Mitte der Pfeil zu ſehen . Acht Ster

ne , die nicht weit von einander in einer von

ver Linken zur Rechten etwas ſchraͤg auſwaͤrtz

laufenden Linie in der Milchſtraſſe ſtehen , bib

den deſſelben Figur . Zween vom ꝗeten Range

ſtehen nahe uͤber einander in ſeinem Fluͤgel .
PF

rr .
.

—
eeDer oberſte heißt a und der unterſte wird b

genannt . Dieſer hat unter ſich zur Rechten
den kleinen Stern „ ter Groͤſſe , den man

aber ſchwerlich mit unbewafneten Augen fin¬
den wird . Von e zur Linken erblickt man

noch einen ziemlichen deutlichen Stern ) 4ter

Groͤſſe an dem Wurfeiſen . Ohngefehr 1 it

2
„

A
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ge Mitte zwiſchen dieſen beiden trift man zween

nah
kleine ſchraͤg neben einander an , wovon der

ei untere J von der p ten und der obere & von der

end öten Sorte iſt . Von dem deutlichen Sterne

al weiter zur Linken iſt ſcharfen Augen u und

zen neben dieſem links aufwaͤrts § an ver Spitze
na des Pfeils ſichtbar , die beide zur öten Groͤſ¬
el ſe gehoͤren.
n

8. 48 .

Der Fuchs mit der Gans iſt ein neues Der Fuchs
„Sternbild , welches Hevelius zuerſt formirt mit der

hat , da deſſen Sterne von den Alten un⸗ Gans.
foͤrmlich waren gelaſſen worden . Dieſes Ge¬

ſtirn liegt unter dem Schwane und beſteht
aus 27 groͤßtentheils kleinen Sternen von der

ßten und 6ten Groͤſſe. Jedoch ſind zween in

der Gans vorzuͤglich wahrzunehmen . Dieſe
wird man leicht finden , wenn man von den

beiden nahe uͤber einander ſtehenden Sternen

im Fluͤgel des Pfeils rechts aufwaͤrts oder

von dem deutlichen Sterne am Schuabel des

Schwans hinunter ſieht . Sie ſtehen in der

getheilten Milchſtraſſe uͤber einander und ma¬

chen mit einem Sterne , den man nahe unter

dem am Schnabel befindlichen hellen Sterne

antrift , einen kleinen Triangel , deſſen Spitze
am Kopfe des Fuchſes ſteht . Der uͤbrige
Theil dieſes kleinen Geſtirns erſtreckt ſich zur

in¬
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Linken durch den andern Streifen der Milch ;
ſtraſſe unter dem rechten Fluͤgel des Schwans ,
woſelbſt an ſeinem Leibe noch einige kleine
Sterne ſtehen , die man aber am beſten mit

Zuziehung einer Himmelscharte finden wird .

Im Jahre 16 iſt am Kopfe des Fuchſes
ein neuer Stern erſchienen , der im Anfange
von der andern Groͤſſe geweſen , welcher abet ]
am Lichte nach und nach ſo abgenommen hat /)

daß er im Jahre 1674 voͤllig verſchwunden
iſt .

§. 49 .
.

Nahe bei der Leyer zur Rechten erſcheint
der ſtreitende Held Hercules in verkehrter le

Stellung . Dieſes Geſtirn , welches einen groſ¬
ſen Raum am Firmamente einnimmt , iſt an

9 Sternen ꝛter Groͤſſe ſehr leicht zu kennen ,
die wir nebſt den uͤbrigen Sternen in dieſem
groſſen Bilde nunmehro ausfuͤhrlich beſchrel¬
ben koͤnnen, da ſeine Lage anjetzt ſchon vor¬

theilhaft genua zur Betrachtung iſt . Wenn

man von dem hellen Sterne in der Leyer ge⸗—

gen die rechte Hand ſiehet : ſo erblickt man

daſelbſt zween helle Sterne in einiger Entfer ,
nung uͤber einander und von dieſen in eini¬

gem Abſtande weiter zur Rechten noch zween
helle nahe neben einander , die mit den bel¬

den vorhergehenden einen ziemlich groſſen und

deul¬
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deutlichen Triangel formiren . Dieſen Tri¬

angel muß man ſich vorher recht bekannt ma —

chen , weil man alsdann die uͤbrigen Sterne
deſto leichter finden wird . Der unterſte von
den gedachten beiden in einigem Abſtande uͤber
einander ſtehenden Sternen heißt ) und befin —
det ſich an der rechten Schulter des Hercules .

Der oberſte e ſteht an ſeiner linken Seite und

gan deſſen rechter Seite , der aber nicht ſo deut —

lich erſcheint . Denn er hat am Lichte etwas

abgenommen , indem ihn Bayer mit den ver —

hergehenden zur zten Groͤſſe gerechnet und

dem Sterne L vorgeſetzet hat . Von und

gegen die rechte Hand fallen die beiden an —

dern hellen neben einander von eben der Wuͤr¬
de deutlich ins Ange , die als die Spitze in
dem gedachten Triangel betrachtet werden

muͤſſen . Der zur Linken B iſt der hellſte und

wird der nördliche auf ſeiner linken Schulter ,
der zur Rechten aber „ der ſuͤdliche daſelbſt
genannt . Jener hat einen kleinen Stern
von der öten Groͤſſe nahe unter ſich , welcher
der mittelſte unter den dreien auf dieſer

Schulter iſt . Von dem Sterne ? erſcheinen
zur Linken zween ziemlich deutliche nahe neben

einander an ſeiner rechten Huͤfte von der 4ten
Sorte . Der erſte heifit » , der darauf folgen
de ( und haben nahe uͤber ſich das kleine

M Stern¬
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Sternchen e von der zten Wuͤrde . Zwiſthen
ihnen und s ein wenig aufwaͤrts ſind zween

kleine ster Gröſſe ſchraͤg neben einander an

ſeiner rechten Huͤfte zu ſehen . Der zur Linken

c heißt der nordliche und der zur Rechten d

der ſuͤdliche Unter dieſen ſind noch zween

kleine Sterne ( ter Sorte , die nahe uber ein —

ander an ſeinem Bauche ſiehen , ſcharfen Au —

gen ſichtbar . Gedenkt man ſich zwiſchen s

und z eine Linie ; ſo wird man ſie ohngeſehr
in der Mitte unter ſelbiger antreffen . Der

untere w iſt der ſuͤdliche und der obere u der

nordliche daſelbſt . Wendet man von den

deutlichen Sternen * und das Geſicht zur

Linken nach der Leyer bin: ſo ſchimmert da¬

ſelbſt in der Mitte der Stern S am rech ' en
Knie des Hercules von der zten Groͤſſe.
Ueber dicſem ſtehet das kleine Sternchen k

zter Wurde oben an der rechten Wade und

weiter hinauf nach dem Kopfe des Drachen
hin ſieht man den hellen Stern vom zten

Range an dem untern Theile der rechten

Wade glaͤnzen, welcher mit den beiden am

Kopfe des Drachen ein deutliches Dreieck for¬
mirt . Dieſer helle Stern fallt auch ſogleich
ins Auge , wenn man von den beiden u und

e zur Linken nach dem Kopfe des Drachen

ſieht . Nahe bei dieſem hellen Sterne ſtehen

zur Linken drei kleine Sternchen von der 6ten

Claſſe
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Claſſe in ſchraͤger Linie an ſeinem rechten Fuſ¬
ſe , die aber mit bloſſen Augen kaum wahrzu¬
nehmen ſind . Der oberſte heißt x , der mit —

telſte » und der unterſte 2 , welcher eigentli —
cher ein neblichter Stern iſt , de mit den hel¬

len und den beiden im Kopfe des Drachen
faſt eine Raute ausmacht .

Wendet man nun wiederum das Geſicht
nach dem bereits gedachten groſſen Triangel

in dieſem Vilde und ſieht von dem unterſten
hellen Sterne J in demſelben zur Linken : ſo—
wird man daſelbſt unterwaͤrts mit ihm in

ſchraͤger Linie den Stern & qter Groͤſſe mit

einem verringerten Lichte finden , den man den

ſuͤdlichen oben an ſeinem rechten Arme nennet .

Hierauf folgen in ſolcher Linie zween hellere
neben einander , zuerſt E und hernach E, die

gleichfals zur ten Claſſe gehören . Der
Stern z iſt der oͤſtliche an ſeinem rechten Ar —

me und Fe ſteht auf dem Loͤwenfelle, womit

Hercules umgeben iſt . Unter dieſem erſcheint
noch ein heller » von eben der Groͤſſe, ſo , daß
dieſe drei einen kleinen Bogen ausmachen .
Nahe uͤber dem mittelſten in dieſer Beugung
iſt auf der Loͤwenhaut von eben der Wuͤrde

ganz gut zu ſehen . Dieſe drei Sterne », F
und e kann man ſich auch unter einem kleinen

Dreieck vorſtellen . In demſelben iſt alsdann

» der nordliche , E der ſuͤdliche und o ſormirt
M2 deſſen
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deſſen Scheitel . Von dem Sterne v ſeitwaͤrts

zur Linken ſtehen zween kleine neben einander

von der ten Sorte auf der Loͤwenhaut auſſer

dem kleinen Dreieck . Der nordliche zur Lin¬
ken heißt und der ſuͤdliche zur Rechten d .

Von dem unterſten erſcheint unterwaͤrts zur

Linken das kleine Sternchen ? von der öten

Wuͤrde an ſeiner rechten Hand .

Ju einigem Abſtande unter dem erwaͤhnten
kleinen Dreicck ſind ein wenig rechts drei

Sterne in dem Zweige wahrzunehmen , den

Hercules in der rechten Hand traͤgt. Jeder
von den beiden unteeſten hat noch ein kleines

Sternchen unter ſich . Von ihnen zur Linken

iſt noch einer ſichtbar , wie auch von ihnen

zur Rechten unterwaͤrts . Sieht man ein

wenig weiter hinunter nach den beiden Ster¬

nen im Schwanze des Adlers hin : ſo erblickt

man etwa auf halben Wege noch drei ziemlich
helle Sterne , die in gekruͤmmter Linie in dem

Zweige zu ſehen ſind . Dieſen Zweig haben die

Alten dem Hercules aus der Urſach in die

Hand gegeben , weil er die guͤldenen Aepfel
der Heſperidum ſoll entwendet haben . Weil

inzwiſchen dieſe Sterne von ihnen unfoͤrmig
ſind gelaſſen worden : ſo hat ſie der beruͤhm¬
te Hevelius unter der Figur des Cerberus

oder des dreikoͤpfigten Hoͤllenhundes abgebil¬
det , weil Hercules denſelben nach der Fabel¬

lehre
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lehre ſoll gezaͤhmt haben . Daher auch auf

einigen Himmelskugeln und Charten Hercu¬
les mit dem Cerberus im Schooſſe vorgeſtel¬

let wird .

Betrachtet man die beiden nahe bei einander

ſtehende Sterne Fund y auf ſeiner linken Schul¬
ter , die den Scheitel des groſſen Triangels for¬

miren , und ſiebt von da in einigem Abſtande
zur Linken hinunter ;ſo glaͤnzet daſelbſt Ras

Algethi von der zten Groͤſſe an ſeinem Ko —

pfe . Unter dieſem ſchraͤg zur Linken bemerkt

man einen noch helleren Stern vom andern

Range , der aber nicht zum Hercules , ſondern

zum Schlangentraͤger , an deſſen Kopfe er

ſteht , gehoͤrt. Nicht weit von zur Rechten
ſteht ein etwas dunkler Stern * von der qten
Wuͤrde auf ſeiner linken Hand , der von ſei —
nem Lichte etwas verlohren hat . Nahe un¬

ter ihm iſt das kleine Sternchen q und uͤber

ihmer beide von der öten Sorte in hellen A¬

benden von guten Augen zu ſehen . Die bei¬

den andern von ihm zur Rechten , die ziemlich
helle ſind , gehoͤren nicht mehr zu dieſem Bil¬

de , ſondern zu dem Kopfe der Schlange .
Unter dem Sterne e erſcheint ein ziemlich
deutlicher o Fter Groͤſſe , der anjetzt am Lichte

zugenommen . Er iſt der erſte in dem nord¬

lichen Theile der Keule , die Hercules in der

linken Hand tragt . Auf dieſen folgt in ei¬

M 3 ner
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ner unterwaͤrts gehenden Linie ein kleiner h
von der Eten Wuͤrde , welcher der andere in

dieſem Theile der Keule iſt . Weiter hinun¬
ter ſtehen der dritte mund der vierte K von
eben ſolcher geringen Groͤſſe ,dieman daher
mit bloſſen Augen kaum erkennen kann . Von
dem vierten zur Rechten iſt am Ende der .
Keule ! von eben der Sorte ziemlich gut zu
ſehen und hat am Lichte zugenommen . Der .
kleine neben ihm zur Rechten m iſt der ſechſte
und ſteht in ihrem ſuͤdlichen Theile . Von

dieſem auſwaͤrts nach ſeiner Hand ſind noch
drei kleine Sterne von ſolcher Groͤſſe daſelbſt
wahrzunehmen , nemlich n der ſtebende , o der
achte und b der neunte , von welchen 9
Sternchen die Keule des Hercules formirt
wird .

Nun iſt in dieſem Bilde weiter nichts zu
betrachten als diejenigen Sterne , die ſich noch
auf der linken Huͤfte und dem Veine des Her —
cules befinden . In dieſer Abſicht wende man
das Geſicht nach dem hellen Sterne L, der

anjetzt der oberſte in dem mehrmal gedachten
groſſen Triangel iſt . Von dieſem Sterne 2
ſehe man links in die Hoͤhe: ſo erſcheinen da —

ſelbſt drei ziemlich helle Sterne faſt in einer
Verticallinie . Der unterſte wiſt von der ꝛten

Groͤſſe und ſteht oben an ſeiner linken Huͤfte.
Der mittelſte c ter Sorte befindet ſich mit¬

ten
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ten auf dieſer Hüfte und der oberſte 1 von

eben ſolcher Würde ſteht neben ſeinem linken

Knie . Der mittelſte 2 bat zur Rechten neben

ſih noch ein kleines Sternchen 2 von der sten

Claße . Von dem vberſtener , der ſich nahe

au ſcinem linken Knie befindet , ſind zur Mech¬

ten noch zween Sterne nahe uͤber einander

auf ſeiner linken Wade gut zu ſehen . Der

obere heißt v und der untere O und ſind beide

von der aten Sorte . Hierauf ſolgt weiter

zur Rechten „ der ſuͤdliche an der linken Wa¬

de von eben der Groſſe und ſteht mit O und 2

in einer Horizontallinie . Noch weiter in ſol —

cher Linie zur Rechten erblickt man ein weuig

oberwaͤrts L an ſeiner Ferſe von eben dem

Range , der aber ſchen zu dem Hirtenſtabe

2
—

*
rr

r
e

des Bootes gehoͤrt, wie bei der Beſchreibung

dieſes Geſtirns ſoll bemerket werden .

§. 0 .

Das ſchoͤne und areſſe Sternbild des Bo - Der Bos¬

otes ſteht anjetzt von dem Hercules zur Rech - tes .

ten ziemlich hoch am Himmel und kommt

bald in den Meridian . Der hellſte Stern

, der daſelbſt am hohen Firmamente in

Suͤd⸗Suͤd⸗Oſten mit einem roͤhtlichen Lichte

blitzet , ſteht an ſeinem Saume . Er iſt ein

Stern vom erſten Range und wird Arctu —

tus genannt , weil er von dem Schwanze des

M 4 groſſen
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groſſen Baͤren nicht gar zu weit abſtebet und
demſalben beſtaͤndig folnget. Plinius nennet
ihn ein di d borgen weil man auf
eine aberalͤubiſche Weiſe dafär bielt , daß er
Ungcwitier brachte , wenn er mit der Sonne
zugleich uͤber dem Horizonte ſtuͤnde . Von
dieſem praͤchtigen Sterne glaͤnꝛen in rinigem
Abſtande gegen die linke Hend mit item in
einer ſchraͤg aufwaͤrts gehenden Linie noch
zween helle Sterne von der ten (Groͤſſe.
Der erſte ſteht oben an ſeiner rechten Hüͤſte
bei dem Guͤrtel und beißt auf arabisch We —

zer . Der andere A befindet ſich auf feiner rech¬
ten Schulter . Ueber dem mittelßen „ ſtind
ſchraͤg zur Rechten zween Sterne von der
Aten Wuͤrde nahe uͤber einander , zuerſt = nerd
hernach e , an ſeinem Vauche ganz gut zu ſe —
hen. Unter e aber zur Linken enen vier klei —
ne in einem geſchobenen Vierlete an ſeiner
rechten Hand . Der erſte , wenn man von e
zur Linken ſieht , heißt Lund iſt von der gten
Groͤſſe. Unter ihm oder neben ihm zur Rech
ten iſt „ von eben der Sorte ſichtbar , von
welchem links das Sternchen & ( ter Wurde
wahrzunehmen iſt . Der obere hat bei ſich
zur Linken den kleinen Stern ( ter Groͤße b ,
der anjetzt wegen der Abnahme ſeines Lichtes
mit bloſſen Augen kaum wird zu finden ſeyn .Vom Arcturus gegen die rechte Hand ſchim¬

mert
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mert 1 vom zten Nange an ſeinem linken
Schienbeine ziemlich helle . Er heißt der nord¬

liche daſelbſt , weil neben ihm noch zween
„ Sterne r und v von der aten Claſſe ſtehen ,

wovon jener der mitlere und dieſer der ſuͤdli —
che am Schienbeine genannt wird . Von dem

hellen u kann ſchraͤg aufwaͤrts zur Rechten
das kleine Sternchen e öter Wuͤrde am

Saumee nahe bei dem linken Beine und vom
Arcturus aufwaͤrts ein wenig rechts das

Sternchen d von eben der Groͤſſe unter dem
Guͤrtel der linken Seite bemerket werden .
Ein ſolcher kleiner Stern f beſindet ſich auch
nahe beim Arcturus zur Linken . Von ihm
weiter gegen die linke Hand glaͤnzet ein hel¬
ler Stern L Zter Groͤſſe an ſeinem rechten
Schienbeine , von welchem aufwaͤrts noch
drei erſcheinen , wovon die beiden erſten
und » nahe bei einander an ſeiner rechten Wa¬
de ſtehen und zum Aten Range gehören .
Und uͤber dieſen iſt & bei ſeinem rechten Knie
von eben der Groͤſſe ſichtbar .

Betrachtet man wiederum die groſſe ſchraͤ—
ge Linie , in welcher die Sterne a , & und 3

ſtehen , und ſieht von dieſem letzten ſchraͤg
aufwaͤrts zur Rechten : ſo erblickt man mit
ihm iim deutlichen Triangel zween helle Ster¬

ne zter Groſſe ſchraͤg uͤber einander . Der

obere zur Linken heißt E und ſteht an des
ö

M 5 Voo¬
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Vootes Kopfe , der zur Rechten aber J an

ſeiner linken Schulter und iſt anjetzt wegen
der Zunahme ſeines Lichtes der hellſte . In
einigem Abſtande ſchraͤg unter ihm zur Rech —
ten iſt der Stern X ter Groͤſſe unter ſeiner
linken Schulter wahrzunehmen . Neben dem

Koofe und der rechten Schulter des Vootes

iſt der Hirtenſtab abgebildet , den er in ſei¬
ner rechten Hand traͤgt. Blickt man von

dem Sterne „ auſwaͤrts : ſo ſieht man da —

ſelbſt zween ziemlich deutliche Sterne von der

gten Claſſe . Den erſten , welcher auf
arabiſch Alkalurops heißt , wird man um

deſto weniger verfehlen , wenn man merket :

daß er der erſte Stern iſt , den man von

dem an ſeinem Kopfe befindlichen hellen 8
gegen die linke Hand antrift . Der folgende
»iſt derjenige , den wir am rechten Fuſſe des

Hercules bereits erwaͤhnt haben . Er hat
neben ſich zur Linken noch das kleine Stern —
chen Y Fter Wuͤrde , welches der nordliche im

Hirtenſtabe iſt . Zwiſchen dem Sterne 4

und dem auf ſeiner rechten Hand ſtehenden
kleinen Viereck iſt ohngeſehr in der Mitte

„ von der sten Sorte in dieſem Stabe von

ſcharfen Augen annoch zu finden .
Die Sterne an ſeiner linken Hand , die

nach dem groſſen Vaͤren ausgeſtreckt iſt ,
koͤnnen auf folgende Art bemerket werden .

Man
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Man wende das Geſicht von dem an ſeiner
linken Schulter befindlichen Sterne 7 ſeit —
waͤrts zur Rechten in die Hoͤhe: ſo ſieht
man daſelbſt an ſeinem linken Arme X von

der à4ten Groͤſſe, welcher von dem Sterne an

der Spitze des Schwanzes im groſſen Varen

zur Linken erſcheint . Von dieſem N aufwaͤr 8

zeigen ſich an ſeiner ausgeſtreckten linken

Hand drei nahe bei einander ſtehende Sterne

von der 4ten Sorte . Der obere heißt 9.

und von deu untern wird der zur Linken

und der zur Rechten „ genannt . Links ne —

ben „ſtehet an ſeinem Daume das Sternchen

g ter Wurde , ſo aber mit bloſſen Augen
kaum geſehen werden kann . Von ihnen wei —

ter zur Linken koͤnnen ſcharfe Augen in ſchraͤ—
ger Linie drei kleine Sterne von der ten

Claſſe in der Sichel wahrnehmen , die er in

ſeiner linken Hand haͤlt. Der erſte heißt h,
von den beyden andern , die nahe bei einan —

der ſtehen , wird der untere wund der obere

k genannt . Man muß aber ein ſebr ſchar —
ſes Geſicht haben , wenn man ſie finden
will .

H. 51.

Die Jagdhunde Aſterion und Chara Die Jagd¬
befinden ſich in dem Raume zwiſchen dem hunde .
Vootes und dem Hintertheile des groſſen

Baͤren .
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Baͤren . Nach der jetzigen Situation des

Himmels erſcheinen ſie uͤber einander noch

zum Theil im Meridian . Aſterion iſt der

oberſte , der ſich aber nicht ſonderlich kennt¬

bar macht . An ſeinem Kopfe , der unter

den beiden aͤuſſerſten Sternen im Schwanze
des groſſen Baͤren lieat , iſt ein Stern wahr —

zunehmen , den Doppelmayer d nennet und

von der 4ten Groͤſſe ſchätzet . Man bemerke

hier wiederum , daß , wenn man in Gedan —

ken eine Linie von dem Sterne s bei dem Gͤr —

tel des Bootes nach dem Sterne J in dem

Vierecke des groſſen Vaͤren ziehet , ſolche

mitten durch den Aſterion gehet . Der unter

ihm liegende Chara iſt an dem an ſeinem

Halsbande befindlichen hellen Sterne A von

der 2ten Groͤſſe leicht zu finden . Man wird

dieſen deutlichen Stern , der nun ſchon auſſer
dem Meridian zur Rechten ſteht , ſogleich
erblicken , wenn man das Geſicht von dem

an der Spitze des Schwanzes im aroſſen
Baͤren ſtehenden hellem Sterne nach Suͤd —

weſten in einiger Entfernung hinunter wen¬

det . Sieht man von dem Arcturus nach
den Lenden des groſſen Baͤren und vornämlich
nach dem daſelbſt befindlichen Sterne 7 : ſo
wird man um und neben ſolcher Linie noch

verſchiedene kleine Sterne finden , die zu die —

ſem Bilde gehoͤren.

„
„

.
„

„
„
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L. 52 .
Der Berg Moenalus liegt unter den Der Berg

Füſſen des Vootes . Hevelius hat ihm dieſe Moena —

Stellung am Himmel aus der Urſach gege- lus .

ben , weil nach den Poeten der Vootes auf

ſelbigem ſoll geſtanden haben . Unter den 8

Sternen , welche dieſes Bild in ſich faßt ,
werden 6 von der 4ten und 2 von der ten

Groͤſſe geſchaͤtzet. Sie befinden ſich in dem

Raume zwiſchen dem nordlichen Fluͤgel der

Jungfer und dem Halſe der Schlange . Man

wird daſelbſt einige Sterue neben einander

antreffen , wenn man von dem deutlichen
Sterne Can dem rechten Schienbeine des

Vootes in einiger Entfernung hinunter ſieht .
Der zur Linken heißt p , von ihm zur Rech¬
ten erſcheint q und von dieſem in einem groͤſ—
ſeren Abſtande gegen die rechte Hand wird

man y erblicken . Wendet man von dieſem
das Geſicht nach dem gedachten Sterne 2
wiederum hin : ſo wird man daſelbſt noch
das Sternchen 2 wahrnehmen . Man thut
aber wohl , wenn man , um dieſes Geſtirn
kennen zu lernen , eine Himmelscharte zu
Huͤlfe nimmt .

§. 53 .

Unter dem hellen Sterne im Chara in ei⸗Das daar

ner Eutfernung als dieſer von dem aͤuſſerſtennice
re

5 im
*
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im Schwanze des ele Boͤren abſtehet ,
befinden ſich einige kleine Sterne , die das

Maar der Koͤnigin Berenices ausmachen .
Es iſt ein dunk ſes Geſtirn , in welchem 9
blaſſe Sterne nicht weit von einander zu be¬
merken find . Anjetzt ſteht es auſſer dem

Meridian zur Rechten zwiſchen dem Chara
und dem nordlichen Fluͤgel der Jungfer .

6. 74 .

Zwiſchen dem Bootes und dem Hercules

trift man einige Sterne an , welche die Figur
eines Eirkels ziemlich deutlich vorſtellen . Man
neynet daher dieſes Geſtirn die nordliche
Krone . Ein Stern & von der andern

Groſſe ( imma oder der Edelſtein genannt ,
ſtebt anjetzt unten in der Krone und fällt

daſelbſt ver allen andern vorzuͤglich ins Au —

ge . Ueber dieſem hellen Sterne ſind im

Bogen g von der 4ten und s von der sten
Groeſſe ziemlich gut zu ſehen . Der erſte hat
noch zween kleine uber ſich , die aber nicht gut
wahrzunehmen ſind . Sie ſtehen nahe bei

einander bei dem Hirtenſtabe des Bootes
wo wir daſelbſt den Stern 7 bemerket ha¬
ben . Der obere heifit mund iſt von der ßten ,
der untere aber e , der dem Sterne im Hir —
tenſtabe etwas naͤher ſitzet, nur von der Eten

Groͤſſe. Auf J folgt zur Linken der

drit¬
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dritte in dem nördlichen Theile der Krone ,
der aber mit bloſſen Augen kaum zu ſehen
iſt , indem er nur zur oten Claſſe gehort .

Von æ unterwärts in gebogener Linie

leuchten im ſuͤdlichen Theile der Krone drei

Sterne iter Groſſe ziemlich helle , unter

welchen 7 der erſte , s der andere und e der

ö
dritte iſt . Hierauf folgt ein wenig weiter in

i die Hoͤhe der vierte von der sten Serte .
Er kann nur bei heiterm Himmel von ſchar —

fen Augen geſehen werden , und ſteht dem

bellen Gemma gegen uͤber. Seitwaͤrts

zwiſchen und u ſteht in der Zuſammenfuͤ
gung der Krone das Sternchen „ vom ten

Range , welches aber ein unbewafnetes Au ,
ge ſchwerlich finden wird . Unter den Ster —
nen in den Baͤndern der Krone , die nun zu

betrachten ſind , iſt g von der ten Sorte
der vornehmſte . Er iſt hauptſaͤchlich des¬

wegen merkwoͤrdig , weil er bisher unter die

verſchwundenen iſt gerechnet worden . Um

dieſen Stern gewiß zu ſinden , ſo ſehe man

Lon dem hellen Sterne “ an der rechten
Schulter des Bootes nach dem Sterne ,
der ſich in ſeinem Hirtenſtabe benfidet . Der¬

jenige , welcher von dieſem ſeitwaͤrts zur Lin —
ken am hell , en ſchimmert , iſt der geſuchte 95
und weiter in ſolcher Linie folgt von der

sten Sorte . Ueber L nach den beiden im

Kir¬
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Hirtenſtabe hin , wovon der eine auch zum

Fuſſe des Hercules gerechnet wird , iſt

„ , der letzte im Bande , kaum ſichtbar .
Ueber „ aber auſwaͤrts ſteht X und gehoͤren
beide nur zur Ften Wuͤrde . Von K gegen

“

die linke Hand kann » Ster Groͤſſe gefunden
werden , don welchem unterwaͤrts noch zween

neben einander zur Rechten „ und zur Linken

» ſteben . Jener iſt von der ten und dieſer
von der zten Claſſe . Unter dieſem ſind E
yter und v öter Groͤſſe uͤber einander gezeich¬
net . Sie ſtehen von dem in der Krone be¬

findlichen Sterne zur Linken und koͤnnen

gleich jenen ohne eine Himmelscharte nicht
wohl entdeckt werden .

N §. 57 .

Der Schlangenmann oder Scblan¬

gentraͤger , der mit einer in Haͤnden tra¬

genden Schlange abgebildet wird , iſt dasfe¬

nige Geſtirn , welches unter dem Hercules

anjetzt in ſchraͤger Stellung erſcheint . Von

dem hellen Sterne am Kopfe des Hercules

ſchraͤg unterwaͤrts zur Linken ſtrahlt æ, Ras¬

alhague genannt , von der andern Groͤſſe an

des Schlangenmanns Kopfe . Von dieſem

gerade hinunter glänzen zween ſehr helle na¬

he uͤbereinander auf ſeiner linken Schulter
von der zten Groͤſſe. Der obere heißt B und

N der

„
„

„
„

„
„

„
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der untere y . Von dem in ſeinem Kopfe
ſtehenden Sterne ſind ein wenig aufwaͤrts
zur Rechten noch zween nahe uͤber einander
auf ſeiner rechten Schulter vom ꝗten Range

ſichtbar , von welchen der obere und der
untere » heißt . Dieſe an ſeinen beiden
Schultern befindlichen Sterne ſtehen mit
dem an ſeinem Kopfe im merklichen Triangel ,
wodurch ſich dieſes Geſtirn von den andern

ſehr leicht unterſcheiden laßt . Zwiſchen &
und u ſteht in der Mitte das kleine Stern¬

chen e von der öten Claſſe und unter a ſchraͤg
zur Rechten wird man noch f von eben der
Groͤſſe an ſeinem Kopfe gewahr . Von dem
auf ſeiner linken Schulter ſtehenden Sterne
iſt zur Rechten ein wenig aufwaͤrts o ziem¬
lich gut zu ſehen . Er iſt von der Sten Sorte
und ſteht auf ſeinem Ruͤcken. Blickt man
von dem gedachten G in ziemlicher Entfer¬
nung zur Rechten niederwärts : ſo glänzen
daſelbſt zween helle nahe über einander ſtehen¬
de Sterne vom dritten Range an ſeiner rech¬
ten Hand , wovon der obere J und der untere
genennet wird . Von ihnen links aufwaͤrts
ſchimmert N gter Groͤſſe an ſeinem rechten
Arme und hat neben ſich zur Rechten einen
kleinen Stern , der zur Schlange gehoͤrt.
Von den Sternen J unde an ſeiner Hand er¬
blicket man gerade hinunter den hellen Stern

N vom
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2 vom gten Range an ſeiner rechten Huͤfte.

In der Mitte ſolcher Linie iſt v neben ſeinem

rechten Knie von der sten Claſſe wahrzunch¬
men . Ven Lin ſolcher ſchraͤgen Linie ſicht

ein wenig links 1 Zter Groͤſſe an ſeiner linken

Huͤfte. Sieht man von den beiden erwaͤhn¬

ten hellen Sternen auf ſeiner Hand in die

Hoͤhe: ſo erblickt man daſelbſt noch zween

helle uͤber einander und weiter aufwärts

glaͤnzet noch ein heller , die ſaͤmtlich zur

Schlange gehoͤren. Wenn man nun Len

dieſem letzten Sterne das Geſicht nach = wen¬

det : ſo kann man in ſolcher groſſen ſchraͤg
niederwaͤrts gehenden Linie ſieben ſehr helle

Sterne zaͤhlen, die man ohnmoͤglich verſeh¬

len wird . Von dem F, der in dieſer Linie

der ſechſte iſt und au ſeiner rechten Huͤfte

ſteht , erſcheinen zur Rechten nach dem Hori¬

zont hinunter einige kleine Sterne an ſeiner

rechten Wade und dem Fuſſe . Der erſte ,

den man daſelbſt antriſt , iſt O der nordliche

au dieſer Wade von der ten Sorte . Von

ihm ein wenig weiter unterwaͤrts zur Rechten

ſtehen „ der mittelſte und unter dieſem Y der

ſuͤdliche daſelbſt und ſind beide von eben der

Groͤſſe. Der helle Stern , den man von ih¬

nen zur Rechten glaͤnzen ſiehet , gehoͤrt zu

dem Bilde des Scorpions . Nahe bei die¬

ſem glaͤnzendenSterne zur Linken unterwaͤrts

wird

5
2

5
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wird man zween dunkle Sterne zter Wuͤrde
wahrnehmen . Der zur Rechten iſt der eben
gedachte J , der zur Linken aber heißt e und
iſt an dem unterſten Theile dieſer Wade be —

findlich . Zwiſchen dieſem J und hat am
Knoͤchel ſeines rechten Fuſſes ehedem g von
der ꝗten Groͤſſe geſtanden , der aber ver —

ſchwunden und bis jetzt noch nicht wieder
zum Vorſchein gekommen iſt .

Blickt man von dem hellen u , der oben
an der linken Huͤfte des Schlangentraͤgers
ſteht und der letzte oder ſiebente in der er¬

waͤhnten groſſen Linie iſt , nach dem Hori¬
zont hinunter : ſo wird man daſelbſt J unten

man der linken Huͤfte finden , der zu den Zei¬
ten des Bayers von der Zten Groͤſſe geweſen ,
anjetzo aber am Lichte ſehr merklich abgenom¬
zen hat . Nahe uͤber ihm ſteht Fund rechts
an ihm » gter Groͤſſe , deren Licht ſich gleich
fals nicht wenig vermindert hat . Beis ſol¬
de noch 1 von eben der Groͤſſe in der linken
Kniekähle und an dieſem drei Sterne ter
Sorte H, b, c , ſchraͤg unter einander daſelbſt
erſcheinen ; allein ich habe ſie bis jetzt noch
nicht entdecken konnen . Bei dem hellen u
trift man zur Linken drei Sterne im kleinen
Triangel an , die zur Schlange gehoͤren.
Kuks bei ihnen ſchimmern zween ziemlich
deutliche uͤber einander in ſchraͤger Linie von

N 2 der
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der Linken zur Rechten . Der zur Rechten

heißt u. und ſteht an ſeinem linken Arme , der

zur Rechten aber » an ſeiner linken Hand
und gehoͤren beide zu der 4ten Claſſe . Man

kann ſie auch gar leicht finden , wenn man

von den beiden hellen G und Jan ſeiner linken
Schulter in einem ziemlichen Abſtande etwas

rechts hinunter ſieht . Der letztere von ih¬
nen v hat neben ſich zur Linken 1, welcher von

der Ften Groͤſſe iſt und der nordliche an ſeiner
linken Hand genannt wird . Damit man ſie
aber mit den Sternen im Schwanze der

Schlange nicht verwechſeln moͤge ; ſo merke

man : daß der helle Stern , der von E gegen

die linke Hand erſcheint oder den man an¬

trift , wenn man die Augen von 8 und yge¬

rade hinunter wendet , zum Schwanze der

Schlange gehoͤre.

§. 56 .

Die Was das Sternbild der Schlange an¬

Schlange . betrift : ſo beſteht ſelbiges aus einer langen
Reihe von Sternen , die unter der nordiſchen
Krone bei der linken Hand des Hercules an¬

gehet , in einigen Kruͤmmungen um den

Schlangenmann geht und ſich bis nach dem

Adler hin erſtrecket . Wir haben bereits bei
der Beſchreibung des Schlangentraͤgers ver¬

ſchiedene Sterne aus dem Geſtirne der

Schlan¬
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Schlange angefuͤhrt. Man wird alſo die

Sterne in dieſem Vilde gar leicht in ſtern¬
hellen Abenden aufſuchen koͤnnen . Nahe
bei der Hand des Hercules zur Rechten ſte¬

hen , wie wir bereits oben bemerket haben ,
zween helle Sterne zter Groͤſſe neben einan¬

der , zuerſt J und darauf B im Halſe der

Schlange und haben beide einen Stern von

der 6ten Sorte , dieſer v und jener O unter

ſich. Von dieſen hellen erſcheinen auſwaͤrts
drei Sterne im kleinen Triangel . Der un¬

terſte & und der von ihm ſeitwaͤrts zur Rech¬
ten ſtehende befinden ſich am rechten Auge
der Schlange und gehoͤren zum 4ten Range ,
der obere e aber iſt von der ten Groͤſſe und

ſteht an ihrem Kopfe . Von dieſem iſt zur
Linken u von eben der Groͤſſe in ihrem Kam¬

me zu ſehen . Nohe bei dem glaͤnzenden 8
ſtehen zur Rechten fuͤnf kleine Sterne Eter

Groͤſſe und daruͤber noch drei von eben der

Sorte , die man aber mit bloſſen Augen
ſchwerlich entdecken wird . Sie ſtehen nicht
weit um den Rachen der Schlange herum
und werden mit er bezeichnet . Von den be¬

kannten beiden hellen 2 und leuchtet unter¬

waͤrts zur Rechten J gleichfals vom zten

Range mit einem ſchoͤnen Lichte in der erſten

Kruͤmmung ihres Halſes . Auf halben We¬

ge dahin wird man X von der öten Sorte

N 3 noch
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noch wahrnehmen koͤnnen . Von J weiter

hinunter ſtehen wiederum zween helle nicht
weit von einander . Der obere 4 ſtrahlt in

der andern Beugung des Halſes vorzuͤglich
ſchoͤn, und gehoͤrt zur andern Claſſe . Der

untere heißt e und wird zur dritten Sorte

gerechnet . Jener hat oberwaͤrts zur Linken

den Stern X vierter Groͤſſe neben ſich , den

man den nordlichen in dieſer Beugung neu —

net . Dieſer aber hat unter ſich zween kleine

von der öten Sorte , wovon der zur Linken

o und der zur Rechten J heißt . Blickt man

von & und e weiter hinunter : ſo iſi daſelbſt
in der dritten Kruͤmmung & von der Iten
Wuͤrde ziemlich gut zu ſehen . Dieſer Stern

ſteht den beiden hellen auf der Hand des

Schlangentraͤgers zur Rechten . Sehr nahe
bei ihm findet man links b und uͤber ihm A,
von welchem ſchraͤg aufwaͤrts zur Rechten
noch einer ſtehet , der gleichfals mit A be —

zeichnet wird . Und gehoͤren alle drei zur
sten Claſſe . Von den beiden an der Hand
des Schlangentraͤgers befindlichen hellen
Sternen iſt aufwaͤrts zur Linken „ von der

Ften Ordnung an der vierten Kruͤmmung der

Schlange ſichtbar . Wer den Stern X im

Schlangenmanne kennet , der wird dieſen klei —

nen Stern leicht finden, weil er neben jenem
zur Rechten ſteht .

Nun
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Nun wende man das Geſicht nach dem

an der linken Huͤfte des Schlangentraͤgers

ſchimmernden Sterne z : ſo trift man bei

ihm zur Linken drei Sterne Iter Groͤſſe im

kleinen Triangel in der fuͤnften Kruͤmmung
der Schlange an . Die Spißke deſſelben ſteht
von dem gedachten z aufwaͤrts zur Linken und

wird von dem Sterne ? formirt , von wel —

chem unterwaͤrts zur Linken die andern bei —

den ſchraͤg uͤber einander ſtehen . Der unte¬

re E beißt der ſͤͤdliche und der obere o der

nordliche . Von dieſem kleinen Triangel ſind

zur Linken auſwaͤrts die beiden Sterne am

linken Arme und der Haud des Schlangen —

trägers gut zu ſehen , von welchen gegen die

linke Hand aufwaͤrts drei helle Sterne vom

zten Range im Schwanze der Schlange

ſchimmern . Der erſte hat am Lichte abge —
nommen und heißt 2. Man wird ihn an —

treffen , wenn man die Augen von den beiden

bellen Sternen an der Schulter des Schlan —

gentraͤgers durch die Milchſtraſſe hinunter
wendet . Der andere , der von dieſem nicht
weit zur Linken abſtehet , iſt heller und wird

u genannt , von welchem in einem groͤſſeren

Abſtande gegen die linke Hand J erſcheint .
Der mittelſte eu hat neben ſich zur Linken das

kleine Sternchen o ster Groͤſſe , bei welchem

ferner zur Linken noch zween uͤber einander

d 4 von
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von eben der Ordnung ſtehen , deren Licht ſich
aber einem unbewafneten Auge faſt entziehet .
Der obere heißt d und der untere e. Von
dem aͤuſerſten Sterne im Schwanze 3 ſieht
man unterwaͤrts zur Linken den hellen Stern
im Adler blitzen.

Die

Geſtirne im Thierkreiſe .

H. 57 .

Die im Thierkreiſe befindlichen und anjetzt
uber dem Horizonte ſtehenden Sternbilder
ſind : die Zwillinge , der Loͤde, der Krebs ,
die Jungfer , die Wage und der Scorpion .
Die erſten drei ſind bereits im Monat Febr .
ausfuhrlich beſchrieben und ihr jetziger Stand
iſt 5. 43 . ſchon angezeiget worden . Wir
bemerken alſo nach der jetzigen Lage des Him¬
mels nur die drei letzten und machen den

Anfang mit der Betrachtung der Jungfer .
Dieſes groſſe und ſchoͤne Geſtirn liegt un¬

ter dem Loͤven und dem Boote , und ent¬

haͤlt ſehr viele Sterne , die mit einem an¬

genehmen Lichte glaͤnzen. Sie erſcheint an¬

jetzt in einer liegenden Stellung groͤßten¬
theils
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theils auſſer dem Meridian zur Rechten ; ſo
daß ihr Kopf unter dem Schwanze des Lo—
wen ſich befindet und ihre Fuͤſſe auſſer dem

Mittagskreis zur Linken in ziemlicher Ent¬

fernung unter den Fuͤſſen des Bootes ſtehen .
Unter dem mit einem ſchoͤnen Lichte blitzen¬
den Sterne im Schwanze des Loͤwen wird

man bei hellem Himmel ein kleines geſchobe —
nes Viereck mit noch einigen um und neben

ihm befindlichen Sternen gewahr , die an ih—
rem Kopfe ſtehen . Von den beiden an der

linken Seite dieſes Vierecks ſchimmernden
Sternen befindet ſich der obere oan ihrer
rechten Wange und der untere an ihrer
Naſe . Die andern beiden an der rechten

Seite ſtehen an ihrer Hirnſchale und wird

der untere » der ſuͤdliche, und der obere F der

nordliche daſelbſt genannt . Dieſe vier Ster —
ne gehoͤren zwar nur zur sten Graoͤſſe , in —

zwiſchen koͤnnen ſie ganz gut geſehen werden .

Der Stern Chat neben ſich zur Rechten ,
nahe bei ſich zur Linken X und etwas weiter

nach ⸗ hin noch einen , der gleichfals mit A

bezeichnet iſt . Es ſind nur Sterne von der

öten Ordnung , worunter die beiden mit A

bemerkten an ihrer Stirne befindlich ſind .
Von » zur Linken wird ein ſcharfes Auge
noch das kleine Sternchen b öter Groͤſſe an

ihrem linken Ohre entdecken . Gerade unter

N 5 die¬
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dieſem Vierecke glaͤnzet der angenehme
S
Stern ] .

6 vom ten Range an dem äuſſerſten TTheile
des linken Fluͤgels der Jungſer . Von die —

ſem etwa 7 Gr . zur Linken erſcheint „ auf ]
ihrer linken Schulter von der aten Wurde ,
und weiter in ſolcher Linie ſtrahlt 5 an ihrem
Mantel oder Halshemde von der Iten Gros
ſe. Von dieſem an die ſechs Gr . aufwaͤrts, ,
ein wenig links ſchimmert Fan ihrem Gürtel
von eben dem Range , von welchem 8 Gr .
weiter in die Hoͤhe e an ihrem rechten Fluͤgel
glaͤnzet, welcher von eben der Größſe iſt und
Vindemiatrir genannt wird . Diese bisher

genannten flf blitzende Sterne fallen ſehr
deutlich ins einge und vermehren den naͤchl¬
lichen Glanz an der prächtigen Decke des

Himmels . Der Stern en verdient Lerrͤg —
lich bemerket zu werden , weil nahe unter ihm ,
etwa ; Gr . derjenige merkwuͤrd

dige Punkr
des Himmels ſich befindet , wo der Aequater
die Ecliptie zum andern make durchſchneidet
und wo wir die Sonne erblicken , wenn im

Herbſte Tag und Nacht einander gleich ſeyn .
Obhngefehr zween Grade uͤber dieſem Sterne
iſt noch ein kleiner e von der § ten Groͤſſe auf
ihrer Bruſt in hellen Abenden wahriuneh¬
men . Der Stern Vindemiatrir hat neben

ſich zur » inken e von der böten Sorte und zur
Rechten ein wenig niederwaͤrts g von der zten

Groͤſſe.
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Groͤſſe . Er ſteht an dem rechten Arme der

Jungfer und iſt ganz gut zu ſehen . Von

ſihm nach dem hellen ? an ihrem Guͤrtel hin
entdeckt man beinahe in der Mitte noch

zween kleine Sterne G uͤber einander von der

bten Claſſe an dieſem Arme . Gerade von 7

anf und mehrere Grade hinunter ſind noch
drei kleine Sterne unter einander in geboge —
ner Linie zu ſehen . Unter dieſen iſt der mit —

telſte ＋ von der Sten Ordnung und heißt der

ſuͤdliche an ihrem linken Arme . Der obere

miſt der noͤrdliche daſelbſt und der untere g
ſteht in dem aͤuſſerſten Theile ihres linken

Fluͤgels . Sie gehöoͤren beide zur Eten Claſſe
und ſind daher nur guten Augen ſichtbar .
Blickt man von „ ßfaſt an die 8 Grade ein

wenig unterwaͤrts gegen die linke Hand : ſo

ſchimmert daſelbſt 5 ziemlich deutlich . Er

iſt von der aten Wuͤrde und heißt der andere

unter ihrem Guͤrtel nach Suͤden . Denn der

erſte k ſteht bei ihm zur Rechten und gehoͤrt
zur ten Sorte . Von 8 ſieben Gr . auf —
waͤrts zur Linken glaͤnzet ? vom Zzten Range
unter dem Guͤrtel an ihrem rechten Beine .

Er ſteht von dem an ihrem Guͤrtel glaͤnzen—
den Sterne ö gegen die linke Hand , ſo , daß
die vier Sterne C, 8, „ und ein ſchöͤnes
Quadrat fermiren . Von dem s nech dem

Dindemiatrir hin erblickt man auf halben
We¬
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Weac „ ter Groͤſſe , welcher der erſte in dem

nordlichen Theile unter ihrem Guͤrtel iſt .
Von ihm zur Linken gerade uͤber Eſteht der

andere daſelbſt 6 von der „ ten Wuͤrde . Wei

ter zur Linken erſcheint der dritte r ßter Groͤſ—

ſe ziemlich deutlich und hat ſehraͤa unter ſichf
den dierten p , der zur ( ten Clap oehoͤrt. f
Neben jenem zur Linken findet man noch eie!
nen , der aber nicht gezeichnet iſt . Sieht

man von 8 , welcher unten an der linken

Ecke des gedachten Vierecks ſteht , under —

warts zur Rechten : ſo iſt daſelbſt J von der

sten Sorte an ihrem linken Arme ganz gut

zu bemerken . Nicht weit von S ſieht man

unterwͤrts zur Linken & vom erſten Range ,
den vornehmſten Stern in dieſem Bilde , mit

einem ſchoͤnen und lebhaften Lichte an der lin —

ken Hand der Jungfer blitzen . Weil ſie in

derſelben eine Kornaͤhre haͤlt : ſo wird dieſer

groſſe und anſehnliche Stern gemeiniglich
Spica , Ariſta , auf arabiſch aber Azimeth
genannt . Nahe uͤber ihm ein wenig links

ſteht ham nordlichen und noch naͤher unter

ihm zur Linken i am ſüͤdlichen Theile der

Kornähre , die beide von der öten Sorte ſind .
Einen f.ſelchen kleinen Stern g kann man auch

ſinden , wenn man von der Spica gerade zur

Recsten bebt . Er ſteht unter S an ihrer
liuken Fand . Von der Spica links ober¬

waͤrts
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waͤrts noch zween und drei Gr . weiter , wo

wir den kleinen Stern h bemerket , wird ein

ſcharfes Auge m und ! ſchraͤg neben einander

entdecken . Dieſer heißt der dritte und jener

ſder vierte in dem ſuͤdlichen Theile unter ih—
rem Guͤrtel und ſind beide von der „ ten

Groͤſſe . Von m zur Linken ſteht en der fuͤnfte

und letzte daſelbſt , ſo aber kaum zu ſehen iſt .
Blickt man von der blitzenden Spica weiter

gegen die linke Hand : ſo findet man daſelbſt
„ drei deutliche Sterne in gekruͤmmter Linie un¬

ter einander von der aten Ordnung . Der

uigzerſte N ſteht an ihrem linken Fuſſe , der

mitlere * und der oberſte an dem Schweife
ihres Kleides . Von dieſem faſt an die ſechs
Gr . zur Linken ſieht man A von eben der

Groͤſſe an ihrem rechten Fuſſe . Ohngefehr
4 Gr . uͤber dem Sterne erſcheinen zween
kleine neben einander , zur Linken O und zur

Rechten v , die von der sten Sorte ſind , und

am obern Saume ihres Kleides ſtehen . Ne —

ben dem Sterne „an ihrem rechten Fuſſe
ſind zur Linken zween ziemlich deutliche Ster¬

ne uͤber einander zu ſchen , wovon der untere

unter ſich ein wenig rechts noch einen kleinen

hat , die aber von dem Bayer nicht gezeich¬
net ſind . Hierauf felgen zur Linken zween
helle, die zur Wage gehoͤren.

§. 58.
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§. 58 .
Die Wage liegt neben der Jungfer zut

Linken und unterſcheidet ſich durch zween alaͤn—

zende Sterne vom andern Range , die in

ſchraͤger Linie unter einander ſtehen , daſelbſt
von den uͤbrigen Geſtirnen . Von dem un - .

terſten Sterne in der gebogenen Linie am

Fuſſe der Jungfer blinkert gegen die linke

Hand à in der ſuͤdlichen Wagſchale , von wel¬

chem links au die 8 Gr . ſchraͤg in die Hoͤhe
b mitten im Wagbalken hervorſtrahlt . Der

hellſte Stern & hat neben ſich zur Linken

und uͤber ſich E § ter Groͤſſe, von welchem links

E von der öten Claſſe ſtehet , der aber nüt

bloſſen Augen wird ſchwerlich zu entdecken

ſeyn . Bei dem andern hellen Sterne B er —

ſcheint etwa J Gr . zur Rechten ziemlich deut¬

lich ö ter Groͤſſe am Waabalken . Neben

aber kaum 2 Gr . zur Linken ein wenig un —

terwaͤrts ſteht - von eben der Sorte , der aber

am Lichte merklich abgenommen hat . Sieht
man von den beiden vornehmſten Sternen in

dieſem Vilde an die ſieben Gr . hinunter : ſo
wird man noch zween deutliche daſelbſt faſt in

einer Horizontallinie antreffen , die mit jenen
beiden glaͤnzenden ein Viereck bilden . Der

zur Linken ſteht in der nordlichen Wagſcha¬
le und iſt von der zten Groͤſſe. Der zur

Rechten aber iſt der erſte indem Bande die¬

ſer
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ſer Schale und wird zur aten Claſſe gerech —
net . Ohngefehr zween Grade unter dem

ziemlich deutlichen Sterne „ ſtehen zween klei —

ne , die ein unbewafnetes Auge kaum entde —

cken wird . Der zur Rechten heißt Fund der

zur Linken u. Jener iſt der andere und dieſer

der dritte in der nordlichen Wagſchale . Zu
den Zeiten des Bayers ſind es Sterne von
der àten Groͤſſe geweſen , anjetzt aber iſt ihr
Licht ſo vermindert , daß ſie nur zur ten

Claſſe gerechnet werden koͤnnen . Auch iſt von

Jan die drei Gr . zur Rechten ſcharfen Au —

gen der kleine Stern e von der ten Gröͤſſe
ſichtbar , welcher der vierte in dieſer Schale
iſt. Blickt man von zur Linken : ſo ſind
daſelbſt drei Sterne in ſchraͤger Linie unter

einander ziemlich gut zu ſehen . Der unterſte
d iſt von der ten Ordnung und ſteht am

aͤuſſerſten Vande dieſer Schale . Der mitlere

gehoͤrt zu keinem Bilde und der obere iſt an
der nordlichen Scheere des Scorpions befind —
lich. Von dem unterſten San die fuͤnf Gr .

chraͤg zur Rechten hinunter erblickt man

don der Aten Wuͤrde , welcher der mittelſte im

Vande dieſer Schale iſt , und drei Gr . unter

wird ein ſcharfes Auge den letzten in ſol¬
chem Bande finden . Vayer nennt ihn X und

bat ihn zur 4ten Groͤſſe gerechnet . Er ver¬

dient in dieſem Bilde genau bemerket zu wer¬

den ,
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den , weil man ihn nach den Zeiten des Bay
ers am Himmel nicht hat finden koͤnnen und

er alſo bisher zu den Verſchwundenen iſt ge¬

rechnet worden .

9. 59 .

Der Score Der Scorpion liegt von der Wage unter¬
pion . warts zur Linken neben und unter dem rech¬

ten Fuſſe des Schlangenmannes . Blickt
man von dem Sterne in der nordlichen
Wagſchale dahin : ſo trift man ſogleich drei

helle Sterne in gekruͤmmter Linie nahe unter

einander an , woran dieſes Geſtirn ſehr leicht
zu erkennen iſt . Der oberſte B iſt der nordli¬

che an der Stirn des Scorpions . Bayer
rechnet ihn zu den Sternen von der andern

Groͤſſe, die neuern aber glauben , daß er am

Glanze bis zu der dritten Groͤſſe abgenom —
men habe . Der mittelſte d vom Zten Ran

ge alaͤnzet eben ſo helle , wo nicht noch heller ,
und der unterſte * iſt von der aten Groͤſſe.
Er ſteht in dem andern ſuͤdlichen Fuſſe des

Scorpions , und hat nebſt J am Lichte zuge¬
nommen . Bei dem oberſten Z findet man

ohngefehr ! Gr . zur Linken » von der Aten
Sorte am Urſprunge der nordlichen Scheere .
Unter 8 aber ſteht o , welcher der mittelſte
an der Stirn iſt und zur Sten Claſſe gehört .
Der unterſte z in der gedachten gebogenen Li¬

nie
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nie hat etwa 11 Gr . neben ſich zur Rechten

zween kleine nahe bei einander ſtehende Ster —

ne zter Groͤſſe im erſten ſuͤdlichen Fuſſe , wo¬

von der obere zur Linken A und der untere b

heißt . Von r faſt an die ( Gr . zur Rechten
ein wenig niederwaͤrts erblickt man zween

Sterne uͤber einander . Der unteres iſt von

der 4ten Wuͤrde und der dritte in dem gedach¬
ten erſten ſuͤdlichen Fuſſe des Scorpions .

Der obere gehoͤrt nicht bieher , ſondern ſteht
in dem Raume zwiſchen ſeiner ſuͤdlichen
Scheere und ſeinem erſten Fuſſe daſelbſt .
Drei Gr . unter 7 erblickt man e von eben

der Groͤſſe am dritten ſuͤdlichen Fuſſe . Blickt

man von ſe an die 9 Gr . zur Rechten auf¬
waͤrts : ſo findet man daſelbſt ( unter dem

in der Waage ) einen ziemlich hellen Stern

von der zten Ordnung an der ſuͤdlichen
Scheere des Scorpions .

Ohngefehr 9 Gr . von der Stirn des

Scorpions unterwärts zur Linken funkelt auf

ſeiner Bruſt * vom erſten Range mit einem

blitzenden Lichte , welcher Antares , das Herz
des Scorpions genannt wird . Er hat nahe
uͤber ſich zun Rechten und unter ſich einen

ziemlich hellen Stern . Jener wird mit o und

dieſer mit r bezeichnet und ſind beide von der

aten Groͤſſe. Vom Antares etwa 33 Gr .

zur Rechten wird ein ſcharfes Auge noch
ö

O zween
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zween kleine Sterne c an deſſelben ſuͤdlichen
Leibe entdecken , die zur 5ten Claſſe gerechnet
werden . Sieht man von dem hellen 2, der

an ſeiner Stirne ſchimmert , faſt an die 8

Gr . hinauf : ſo wird man daſelbſt E von der

ꝗten Claſſe an der nordlichen Scheere gewahr ,
deſſen wir bereits bei der Beſchreibung der

Waage gedacht haben . Er ſteht von dem an

der rechten Huͤfte des Schlangentraͤgers be —

findlichen hellen Sterne e zur Rechten und

kann daher leicht gefunden werden . Zwi —
ſchen ihm und Z iſt auf halben Wege O der

ſüdliche in der nordlichen Scheere befindlich .
Er iſt zu den Zeiten des Vayers von der

sten Gröſſe geweſen , aber anjetzt iſt ſein Licht
ſo geringe , daß man ihn kaum wahrnehmen
kann . Neben dem E 23 Gr . zur Linken ſte —
hen noch zween ſolche kleine Sterne uͤber ein —

ander , wovon der obere J und der untere

heißt . Sie gehoͤren nach dem Bayer zur

zten Sorte , aber anjetzt konnen ſie nur von

ſcharfen Augen geſehen werden . Neben dem

6 und zur Rechten ſteht der bis jetzt fuͤr
verſchwunden gehaltene Stern X in der Waa¬

ge . Leſer , die mit einem ſcharfen Geſichte
begabt ſind , moͤgen verſuchen , ob ſie ihn nach
dieſem merklichen Kennzeichen finden koͤnnen.
Von dem Antares liegt unterwaͤrts zur Lin —
ken unter dem Horizonte in einer Kruͤmmung

der
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der Schwanz des Scorpions mit verſchiede¬
nen hellen Sternen , von denen aber nur s

vom zten Range , welcher am Ende des Lei —

bes vor dem erſten Gelenke des Schwanzes
ſteht , im Meridian geſehen werden kann ;
die uͤbrigen aber kommen unter unſerer Pol —
hoͤhe nicht uͤber den Horizont .

* * * *
* N * *

Die

ſuͤdlichen Geſtirne .

§. 60 . ö

Von den ſuͤdlichen Geſtirnen koͤnnen wir Die Waſ¬
in dieſem Monate , in welchem der Thierkreis ſerſchlan —

von dem ſie nach Suͤden abſtehen , ſchon eine ge .

niedrige Lage hat , keine andere als die Waſ —
ſerſchlange und die auf ſelbiger befindlichen
Bilder , naͤmlich das Gefuͤß und den Raben

betrachten . Die uͤbrigen ſtehen anjetzt unter

dem Horizonte . Was aber das groſſe Geſtirn
der Waſſerſchlange anbetrift , wovon wir

im Monat Febr . ſchon etwas gedacht haben :

ſo iſt ſolche numnehro voͤllig aufgegangen und

verſchoͤnert mit verſchiedenen angenehmen
Sternen die ſuͤdliche Gegend des Firma —
ments . In Weſtſuͤdweſten zwiſchen dem

O 2 Pro¬
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Procyon und dem Loͤwenherzen in der Mitte

ſchimmern die bereits bekannten Sterne an

ihrem Kopfe , von welcher gerade zur Linken

die in gekruͤmmter Linie ſtebende drei Sterne

in der zweiten Krümmung erſcheinen . Von

dieſen unterwaͤrts ſtehet das Herz der

Waſſerſchlange in ihrer dritten Krümmung
vom erſten Range . Er iſt der hellſte in die —

ſem Bilde und wird auf arab 10 Alphard ge —
nannt . Ueber ihm entdeckt man den kleinen

Stern A bter Groͤſſe nebſt nech einigen au —

dern zur Rechten in gekruͤmmter Linie , die

ſich aber ſchen auſſer dieſem Sternbilde befin —

den . Von dem ſchoͤnen Sterne Aldhard ge —

gen die linke Hand blinkern jene drei Sterne

in der Jten Beugung . Der oberſte 7 iſt don

der ꝗten , die beiden untern v von der ten

Groͤſſe , deren Licht ſich aber bis zur 4ten
vermehrt hat . Neben dem unterſten zur

Rechten ſteht der blaſſe Stern 4 , der auf die

dritte Kruͤmmung folgt und am Lichte merk —

lich abgenommen hat , indem er ſonſt von der

aten Groͤſſe geweſen iſt .
So weit war dieſes lange Geſtirn im Monat

Febr . von uns beſchrieben worden . Da es anjetzt
voͤllig uͤber dem Horizonte erhaben iſt : ſo wird

man nun auch eine bequeme Gelegenheit ha —
ben , ſich die uͤbrigen Sterne in demſelben bekannt

zu machen. Blickt man nun von dem zuvor ge¬

dach¬
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alaͤnzet daſelbſt 4 von der Aten Wuͤrde . Von
dachten X ſchraͤg unterwaͤrts zur Linken : ſo

ihm links aufwaͤrts ; von eben der Sorte ,

zwiſchen welchen in der Mitte ein blaſſer O

von der ften Groͤſſe ſich ſehen laͤßt. Der

Stern » hat zur Linken neben ſich zween klei —

ne b ven der Eten Claſſe . Die beiden hellen ,
die daſelbſt niederwaͤrts neben einander ſte¬

hen , gehoren zum Becher oder dem Gefaͤße ,
welches ſogleich ſoll beſchrieben werden . Ge —

rade unter dem linken dieſer zum Vecher ge —

boͤrigen Sterne iſt „ Ster Gröoͤſſe in der

Waſſerſchlange wahrzunehmen , von welchem

zur Linken ein kleiner Triangel im Horizonte
ſtehet . Der vornehmſte Stern in demſelben

iſt 2 oben zur Linken von der 2ten Groͤſſe ,
von welchem zur Rechten & von der 4ten

Sorte geſehen werden kann . Unter dieſen ne —

ben einander ſtehenden Sternen befindet ſich o

der ſüdliche in der Spitze des Dreiecks von

eben der Claſſe . Will man dieſe drei Sterne

betrachten : ſo muß es geſchehen , wenn ſie
im Meridian erſcheinen . Dieſer ihr hoͤchſter
Stand am Himmel geſchiehet etwa eine Stun —

de vor der ven uns angenommenen Zeit . Al —

lein dieſe iſt darzu , weil die Abenddemme —

rung alsdenn noch nicht aufgehoͤrt hat , nicht

geſchickt . Man wird alſo wohl thun , wenn

man gegen das Ende des Febr . und im

O3 Mer )
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Merz um 1 Uhr darauf Acht giebt . Von

dieſem kleinen Triangel wird man auſwaͤrts
ein geſchobenes Viereck mit deutlichen Ster —
nen erblicken , die ſich aber nicht in dieſem ,
ſondern in dem Bilde des Raben befinden .
Von dieſen merklichen Sternen ſtehen zur Lin —
ken zween helle in einiger Entfernung neben

einander im Schwanze der Waſſerſchlange .
Der erſte iſt J von der zten Groͤſſe. Er

ſteht von der Spica in der Junafer gerade
hinunter und hat neben ſich zur Rechten den

Stern J von der zten Ordnung . Von

gegen die linke Hand ſtehet in dem aͤuſſerſten
Theile des Schwanzes der andere 1 von der

qten Wuͤrde .

§. 61 .

Der Nabe iſt dasjenige ſuͤdliche Geſtirn ,
welches auf dem Schwanze der Waſſerſchlan¬
ge ſteht und deſſen 4 Hauptſterne zter Groͤſſe
ein geſchobenes Viereck formiren . Sowohl
die beiden unterſten als oberſten Sterne in

demſelben ſtehen in einer von der Linken zur
Rechten ſchraͤg niederwaͤrts gehenden Linie .
Der zur Rechten von den beiden unterſten
Sternen am Schnabel des Rabens heifft
und hat am Lichte merklich abgenommen . Ue¬
ber ihm glaͤnzet e an ſeinem Kopfe vom ten
Range mit einem ſehr vermehrten Lichte .Je

ner
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ner hat ſonſt den Vorzug vor dieſem gehabt ,
und iſt von der zten Groͤſſe geweſen ; aber

anjetzt iſt es gerade umgekehrt , indem s weit

glaͤnzender erſcheint als 2. Weil nun anjetzt
seiner von den Hauptſternen geworden iſt :

ſo erſcheinen die unterſten Sterne in dem ge —

dachten Vierecke neben einander . Nicht weit

von e zur Linken aufwaͤrts findet man L von

der zten Sorte an ſeinem Halſe . Der unten

auf der linken Ecke des geſchobenen Vierecks

ſtehende Stern zter Groͤſſe heißt Eund be —

findet ſich auf ſeiner Bruſt . Von den ober¬

ſten beiden ſteht der zur Rechten Jan dem

linken , und der andere Jan dem rechten Fluͤ—

gel des Raben und geboͤren beide zur Zten

Ordnung . Nahe uͤber dem Jzeigt ſich auf¬

waͤrts zur Linken u von der Sten Sorte ,

welcher der obere im rechten Fluͤgel genannt
wird .

§. 62 .

Das Gefaͤß oder der Becher iſt auch ein

ſolches ſuͤdliches Geſtirn , das auf der Waſ¬

ſerſchlange vor dem Raben zur Rechten er¬

ſcheint . Die Lage deſſelben iſt bereits ange —

zeiget worden , als wir der beiden Sterne u

und » in der Waſſerſchlange gedachten . Von

dieſen zur Linken glaͤnzen zween helle , zuerſt
& und hernach in ſchraͤger Linie unterwaͤrts 8

D 4 vom

Das
Gefaͤß¬
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vom ꝗten Range am Fuſſe des Vechers .
Ueber ihnen ſchimmern mitten im Becher
noch zween deutliche von eben der Gröͤſſe in

einer ſchraͤg aufwaͤrts gehenden Linie etwas

naher bei einander . Dieſe beiden Sterne , wo —

von der untere J und der obere d heißt , ma —

chen mit denen am Fuſſe des Bechers ein ge —
ſchobenes Viereck aus . Der Stern J hat
noch ein kleines Sternchen * von der ten

Groͤſſe unter ſich , das man aber mit bleſſen
Augen kaum entdecken kann . Von 7 aber

links aufwaͤrts mit ihm in gekruͤmmter Linie

ſind ( im ſuͤdlichen Theile und 1 am ſuͤdlichen
Handgriffe des Bechers von der Iten Ord —

nung gut zu ſehen . Etwa 4 Gr . uͤber dem
J erblickt man drei Sterne im kleinen Trian —
gel . Der zur Rechten „ſteht im nordlichen
Theile , der obere 8 , ſo die Spitze des Tri¬
angels formirt , oben am nordlichen Hand —
griffe , und der zur Linken unter dem Mund —

loche . Die beiden erſten gehören zur aten
und dieſer zur Ften Groͤſſe. Der Sterne

hat unterwaͤrts zur Linken noch den Stern
öter Groͤſſe , welcher der zweite in dem nordli¬

chen Theile des Bechers iſt .

J. 63 .
Der Centauer , der als ein Reiter zu Pfer¬

de mit einem langen Spieſſe in den Haͤnden
abge¬
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abgebildet wird , iſt ein groſſes ſuͤdliches
Sternbild , das mit vielen glaͤnzenden Ster —

nen geziert iſt und ſich unter dem Raben und

dem Schwanze der groſſen Waſſerſchlange be —

findet . Wir bekommen aber unter unſerer

Polhoͤhe die ſchoͤnen Sterne in dieſem Bilde

nicht zu Geſichte . Jedoch erhebt ſich deſſel —
ben Kopf , welcher unter dem letzten Sterne

an der Spitze der Waſſerſchlange ſteht , im

Meridian mit einigen geringen Sternen uͤber

dem Horizont . Da er um dieſe Zeit ſeinen
höchſten Stand hat : ſo wird man nahe uͤber

dem Horizont , wenn er von Duͤnſten rein iſt ,

die in ſeinem Kopfc befindlichen vier kleinen

Sterne vielleicht ſehen , welche die Figur einer

Raute haben und von der Ften Groͤſſe ſind .
Der oberſte h ſteht an ſeiner Stirn , der

zur Linken K an der Naſe , der von ihm

ſchraͤg unterwaͤrts zur Rechten man ſeinem

linken Ohre und der unterſte 9 an deſſelben
Kinne . Ein wenig niedriger zur Linken ſteht
L an ſeiner linken Schulter von der zten

Groͤſſe und in einiger Entfernung gegen die

rechte Hand von eben der Ordnung auf ſei —
ner rechten Schulter . Hat man einen freien
Geſichtskreis : ſo wird man ſie bei ihrem

hoͤchſtenStande vermuthlich ſchimmern ſehen .

Aber von den uͤbrigen Sternen in dieſem

Bilde erblickt man unter unſerer Polhthe

nichts. O 5 9. 64 .
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F. 64 .
Der Wolf ſteht von dem Centauer zur

Linken unter dem Scorpion . Die beiden

Vorfuͤſſe nebſt deſſelben Kopfe kommen in
und bei dem Meridian uͤber den Horizont .
Von dem Sternes iter Groͤſſe , der in dem

erſten ſuͤdlichen Fuſſe des Scorpions ſteht ,
zur Rechten erſcheinen zween Sterne gter

Groͤſſe ſchraͤg uͤber einander am ſuͤdſuͤdoſtli—
chen Horizonte . Der obere ; iſt der nordli —

che und der untere e der ſuͤdliche an ſeinem
rechten Vorfuſſe . Von ihnen zur Linken ſteht
der Kopf des Wolfes , in welchem vier Ster —
ne im Viereck gezeichnet ſind . Unter dem

Sterne e im dritten Fuſſe des Scorpions bis

zum Horizont ſtehen davon zween ſchraͤg ne —
ben einander . Der obere x iſt der nordliche
an ſeinem Rachen von der ften und der un —

tere J der ſuͤdliche daſelbſt von der ten
Groͤſſe. Von dieſem zur Linken ſteht 4 der
obere an ſeinem Nacken von der § ten Sorte ,
und der untere daſelbſt heißt » und iſt von
eben der Ordnung . Man wird ſie aber , da
es nur kleine Sterne ſind , ſchwerlich finden ,
und die ubrigen in dieſem Geſtirne bleiben uns

unter unserer Polhoͤhe unſichtbar .

G 3850 .
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